
Geistiges  Eigentum  –  eine
Chimäre jüngeren Datums
Der CCC hat eine Antwort geschrieben auf den offenen Brief der
Tatort-Autoren. Zitat:

Für Software gibt es keine Verwertungsgesellschaften, mangels
historischen  Präzedenzfalls.  Wenn  Ihr  Euch  mal  umschaut,
werdet ihr sehen, daß auch kein einziger von uns Software-
Autoren eine GEMA für Software fordert. Wir nehmen Euch nichts
weg, das wir für uns fordern. Wir haben uns nur von der Idee
verabschiedet,  daß  dieses  Modell  in  zehn  Jahren  noch
existieren  wird.  (…)

Wir sollen also die Finger von den Schutzfristen lassen. Oh
bitte, es bluten einem die Ohren bei diesem ewiggestrigen
Singsang, den wir uns seit Jahren anhören müssen, während alle
paar Jahre die Fristen verlängert werden. Wir sind jetzt bald
bei  einer  Länge  von  einem  Jahrhundert  angekommen,  und  da
bringt Ihr echt das Argument, man dürfe die Schutzfristen
nicht  anrühren?  Wir  glauben,  es  hackt.  Das  ist  das
Digitalzeitalter,  Freunde,  wir  wissen  nicht  mal,  wie  wir
digitale Daten ein ganzes Jahrhundert lang bewahren sollen.
Die Archive und Bibliotheken haben noch nicht mal annähernd
ein Konzept dafür. (…)

Das von Euch als gottgegeben hingestellte sogenannte „geistige
Eigentum“  ist  bei  näherem  Hinsehen  eine  Chimäre  jüngeren
Datums,  gerne  als  unsachlicher  Kampfbegriff  angeführt,  um
gewisse grundsätzliche Diskussionen zu vermeiden.
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